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149. Mittwoch den 30. Juni 1886. IV. Iahrg.

Nie Fertherrerurrg der not-wendigssen Leöens- 
Bedürfnisse

»»on zu den beliebtesten und am häufigsten verwendeten Schlag- 
.  «en der Freisinnler bezw. Freihändler oder Spekulanten im  
M ip fe  gegen die P o litik  des Schutzes der nationalen Arbeit.gegen die P o litik  des Schutzes 
. Ho» früher jst dein gegenüber darauf hingewiesen, daß die Be- 
kn«, " "9  einer solchen Vertheuerung der thatsächlichen Unterlage 
^w ehrt; im  Gegentheil vielmehr ein stetiger Rückgang der Preise 
lek» '^chEigsten Lebensbedürfnisse zu verzeichnen ist. Zn  dem 

Jahre hat diese Bewegung weitere Fortschritte gemacht.
^  tr if f t  entschieden auch bezüglich derjenigen Lebensmittel zu, 

^  f vorruaLweise rinn L e b en ü u n le rka lt der arbeitenden Klassen

^  13,7 pCt. im  Preise gefallen. Auch die animalischen Lebens-

vorzugsweise zum Lebensunterhalt der arbeitenden Klassen 
. Bevölkerung dienen. Weizenmehl ist z. B . seit M a i vorigen 

. hres um 6pC t., der Roggen um 9,3 pCt., die Kartoffeln per Z u n i

», ' t "  sind, wenngleich nicht in dem gleichen Maße, billiger ge- 
»,^°e». Schweineschmalz g ilt 4,8 pCt., B u tte r 1,4 pCt., R ind- 

um 2,5 pCt., Schweinefleisch um 0,8 pCt. weniger als 
von ^ v n  einem erheblichen Theile der Kolonialwaaren und 
2 ^ Zucker g ilt das nämliche; der Zavakafffe z. B . ist um 
^  ptLt. wohlfeiler geworden. Daß die gleiche Bewegung auf 

Gebiete der Zndustrieerzeugniffe sich vollzieht, vermögen auch 
, Freihändler nicht zu leugnen; m it der gleichen an Fanatismus 
>>h?Knden Leidenschaft, m it der sie früher den Schutzzoll unge- 
jkk» ^ r  Vertheuerung der Waaren beschuldigten, klagen sie ihn 
^  an, einen verderblichen Druck aus die Preise zu üben. 

y. Dieser Preisbestand ist ja selbstverständlich nichts weniger 
.^freulich; denn er lähm t Industrie  und Landwirthschast und 

i»K schließlich empfindlich auf Arbeitsgelegenheit und Arbeits- 
A llein neben dieser fü r das gesammte Wirthschaftsleben 

Dicklichen Schattenseite bietet er doch die Lichtseite, daß der 
»ensunterhalt wohlfeiler w ird , und daß davon auch die 

hackenden Klassen und die niedrig besoldeten Beamten V o rthe il 
r"' dieser Thatsache gegenüber erweisen sich die Anfeindungen 

»kO> s^ihändlerischen oder freisinnigen Opposition gegen unsere Zo ll- 
tz, . Irthschaftspolitik als h infällig und unwahr und liefern den 
Ä>, dieselbe niemals die allgemeine Volkswohlfahrt im

gehabt hat.

>,! "i>ar am Ende ihrer Kräfte. D er R e i c h s t a g  ist nach Ab.
'Ug der Brannlweinsteuervorlage geschlossen worden, obwohl 

in der Absicht lag, ihm das Reliktengesetz vorzulegen. 
E " b a r  ist h ierfür die Ueberzeugung entscheidend gewesen, daß 
diL» Ergebnisse von dieser Körperschaft in der laufenden Session 
Hdrr " " h r  ju  erwarten sind. D ie ReichStagSsesston hat allerdings 
^  7 Monate gedauert und nahezu 100 Plenarsitzungen sind ab
sei, .w orden; doch hat die Versammlung seit Neujahr nur 
l«r « b "  beschlußfähige Zahl ausgewiesen, wenn auch im  Interesse 
Heh Beschlüsse in  der Regel davon abgesehen ist, dies hervorzu- 
biü ^ * r  auch daS Abgeordnetenhaus ist seit seinem Zusammcn- 
z j"  am 22. nicht mehr in  beschlußfähiger Zahl versammelt, wie 
slin, " "  ^ m  SchwerinStage gelegentlich einer zweifelhaften Ab- 

und am Sonnabend mittelst namenilicher Abstimmung 
tz, wurde. Letzteres M itte l wurde von den Gegnern der 
^  lchstellung der Rheinprovinz in Bezug auf die gerichtlichen 
i> ,^ d ld e r m it den anderen Provinzen, wie sie durch das soge- 
bh Kantongefängnißgesetz herbeigeführt werden soll, benutzt, 

Zustandekommen des Gesetzes in der laufenden Session

Z>ie stumme Waise.
Kriminal.Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

^Fortsetzung) «Nachdruck verboten.)

vertrauensselig auch Arpad war, diesmal beschloß er 
^Ns ^s ic h tig  zu Werke zu gehen und die so werthvollen Papiere 

noch in sicherem Versteck zu verwahren. Wenn die 
dlllv '  G attin  Böses m it ihm vorhatte, so ward ihr
«ijqch ^testest, sobald die Papiere fehlten — ihm konnte man ja 
Lds^ ^ehmen und an eine Gewaltthat glaubte der arglose M ann

.stickte ein Päckchen Briefschaften zu sich, um. falls S i r  
^d!it ^agen würde, demselben die Papiere zeigen zu können.

Hast und Aufregung eine Verwechslung begangen habe. 
i» war er dann schon im Hause und wußte, wo er Ellen

.An hatte.
l>l>ta,?^"nfy hatte die Dokumente in einem kleinen Kästchen ge- 

^  Er »inst in Ven-dig gekauft. Es war höchst künstlich 
^  Ein wahres Meisterstück. Besonders hatte der Ver- 

hsy ^ 'hw  da- Schloß angepriesen und darauf geschworen, daß 
" r  Schlüssel e» zu öffnen im  Stande sei. Gedankenvoll 

«t tr Dannfy den kleinen, krausen B a rt des Schlüssels, den
«i>, ^ r  Brusttasche seines Rockes gezogen, dann befestigte er
iy sich Seidenband an den Schlüssel und steckte ihn wieder

wo sollte er daS Kästchen verbergen? Wenn Jene cS 
ße jg M ischen hg,ten, die Dokumente zu rauben, dann konnten 

b w  seiner Abwesenheit in die verlassene Wohnung dringen 
^-« Kästchen fortnehmen.

^ers,A"v war in der ärmlichen Kammer ganz und gar kein 
"  ausfindig zu machen. D a war es jedenfalls das Sicherste,

zu hindern und damit der Rheinprovinz den Bezug dieser Gelder 
noch fü r ein Jahr zu liefern. D as gleiche Manöver würde ohne 
Zweifel am Montag von den Gegnern der westfälischen Kreis- 
ordnung versucht worden sein, wenn es irgend Aussicht auf E r
folg geboten hätte. Es wäre daher zu erwarten, daß, wie 
immer dringlich die Abhaltungen sein mögen, welche den schwachen 
Besuch des Hauffs veranlaßten, doch das unrühmliche Schauspiel 
vermieden würde, eine so wichtige und nach schweren prinzipiellen 
Auseinandersetzungen endlich dem Abschluß nahe GesetzeSvorlage 
an Beschlußunfähigkeit scheitern zu lassen, 

i B e i der letzten Sozialistcndebatte im Reichstage am Sonn- 
! abend behauptete u. A. H err Eugen Richter, der R e i c h s k a n z l e r  

wäre verpflichtet gewesen, an der Sitzung theilzunehmen. Dem
gegenüber w ird in der „Nordd. A llg. Z tg ." darauf hingewiesen, 
daß der Reichskanzler nicht nur nicht verpflichtet, sondern nicht 
einmal berechtigt sei, im Reichstage zu erscheinen. Artikel 9 der 
Verfassung bestimmt: „ZedeS M itg lied  deS BundeSrathS hat
das Recht, im Reichstage zu erscheinen." Hiernach ist Fürst 
Bismarck zum Erscheinen im Reichstage nur als preußischer 
Bundesbevollmächtigter, nicht aber in seiner Eigenschaft als Reichs
kanzler berechtigt.

B lä tte r von der „Vornehmheit" des B e rline r „ K l e i n e n  
J o u r n a l - "  frohlocken über den „Rückgang des A n t i s e m i -  
t i S m u S" i n D  e u t s ch l  a n d, wie er theils durch das E in 
gehe» verschiedener Organe, theils durch da» Verschwinden ge
wisser Personen oom Schauplatz bekundet werde. Insofern es 
sich dabei um den lärmenden Antisemitismus der Masse handelt, 
ist daS rich tig ; w ir  bedauern das aber nicht, weil w ir  diese E r 
scheinungsform der gegen das Judenthum herrschenden Abneigung 
von jeher nur fü r eine vorübergehende gehalten haben, wie sie der 
naturgemäßen Unklarheit der Anfangsstadien jeder Bewegung ent
spricht. D as Berechtigte des Antisemitismus kann niemals in 
der Leidenschaftlichkeit der Worte liegen, m it denen man die Juden 
angreift, sondern nur in dem Ernst der That, den man demnach- 
theiligen sozialen und politischen Einflüsse derselben entgegensetzt. 
Diese Erkenntniß ist im  Wachsen, und eben das bedingt das V e r
schwinden derjenigen Organe und Persönlichkeiten, welche ihrer
seits an der alten Auffassung festhalten wollten, indem sie diese fü r 
die allein berechtigte erklärten. Dieser Prozeß ist durch das heiß- 
spornige Drängen einiger meist sehr junger Agitatoren auf die 
B ildung  einer eigenen antisemitischen Partei befördert worden. 
Wenn Uebereinstimmung in einem einzelnen Punkte hierzu aus
reichend wäre, könnte es einer solchen Partei an Z u lau f aller
dings nicht fehlen, sie würde sogar die zahlreichste in ganz Deutsch
land sein. D am it ist es aber nicht gethan. Die Judenfrage ist 
immerhin doch nur eine unter vielen anderen Fragen, und selbst 
in dieser einen Frage herrscht keineswegs die nöthige Einigkeit. 
D ie Antisemiten, wenn sie praktische P o litik  treiben wollen, müssen 
sich deshalb unter die Parteien vertheilen, denen sie ihrer sonstigen 
Anschauungsweise nach zugchören, um dort dem Judenthum m it 
der That, nicht m it Worten entgegenzutreten, und vor allem m it 
der sozialen That, und zwar damit, daß sie die dir korporative 
Gliederung l»s Volkes zu befördern bestrebt sind. Was w ir an 
dem Semitenthui» bekämpfen, ist nicht sein D asein : daS mensch
liche Recht wollen w ir Niemandem verkümmert sehen, —  sondern 
den Mißbrauch, den 'es m it seiner wirthschaftlichen Ueberlegen- 
heit treibt, die ihm durch die manchesterliche Atomisirung der 
heutigen Gesellschaft unendlich viel leichter gemacht w ird, als es 
durch die korporative Geschlossenheit des M itte la ltcrS  geschehen 
konnte. M i t  der wirthschaftlichen Ueberlcgenheit hängt die auf 
allen anderen Gebieten des öffentlichen wie auch des privaten

das Kästchen in Frau Reichmann'S Wohnung zu verbergen, und 
zwar durfte die Alte gar nicht wissen, welchen Schatz sie hütete. 
Auch M a ry  sollte eS nicht erfahren, denn wenn sie auch ein sehr 
verständige» Mädchen war, blieb sie doch immer noch ein Kind, 
dem man durch listig gestellte Fragen leicht ein Geheimniß ent
locken konnte.

Deshalb sandte Dannsy M a ry  m it einem Auftrag fo rt und 
schlich sich dann in die nebenan befindliche Küche der Obstfrau.

Das war ein großer, m it Ziegelsteinen gepflasterter Raum. 
Am liebsten hätte der Geiger seinen Schatz unter einem der 
lockeren Steine verborgen —  doch das Kästchen war zu groß, auch 
hätte eine solche Arbeit längere Ze it erfordeit und ungestörte 
Ruhe. D arum  sah er sich nach einem anderen Versteck um —  
eS war bald gefunden.

An den Küchenraum grenzte eine kleine Kammer, welche 
Frau Rcichmann zur Aufbewahrung der Früchte und Gemüse, 
m it denen sie handelte, benutzte. A u f hölzernen Regalen lagen dir 
besonders harten Aepsel oder solche Sorten, die erst in späterer 
Ze it schmackhaft und genießbar werden, aufgeschichtet, während eine 
Menge Wurzeln in lockerem, feuchten Sande steckte. Unter 
diesem, in der Ecke aufgehäuften Sandhaufen verst'ckte Dannfy das 
Kästchen.

E r war längst damit zu Stande gekommen, als M a ry  wieder 
erschien. —  D ie Stunden flogen dahin; Frau Rcichmann kehrte 
heim und begann in der Küche Feuer anzumachen und den Kaffee 
zu wärmen. Sonst hatte M a ry  ih r stets bei solch' kleinen häus
lichen Verrichtungen geholfen, heute mußte sie erst des Kindes 
Namen rufen und die Kleine, als sie endlich erschien, nöthigen, daß 
sie die ihr bestimmte Tasse Kaffee zu sich nahm.

A u f die freundlichen Fragen der alten Freundin gab M a ry  
nur ausweichende Antworten, denn der Vater hatte ihr verboten, 
zu erzählen, daß die M am a angekommen sei. S o  flüsterte das 
Mädchen der neugierigen Frau nur die Kunde zu, daß Papa von 
einem Onkel im schönen Kutschwagen abgeholt werden würde.

Lebens aber eng zusammen. I n  einer Zeit. die im allgemeinen 
sehr wenig S in n  fü r Pietät besitzt, muß das Geld naturgemäß 
eine Macht gewinnen, der am letzten Ende nichts mehr widerstehen 
kann. Es bleibt deshalb kein anderer Ausweg, als daß sich die 
kleinen Wirthschaflskörper, von denen jeder einzelne aber sehr wenig 
Geld besitzt, zu großen zusammenthun, die al« solche auch ihrer
seits bedeutende Kapitalkraft besitzen. Während der einzelne Hand
werker oder Landwirth dem Kapitalbesitz gegenüber ohnmächtig ist, 
kann der Jnnungsverband oder die Genossenschaft den Kampf 
schon aufnehmen. Hier steckt, praktisch genommen, der Kern 
der Judenfrage, und daraus erklärt sich die außerordentliche Hef
tigkeit, m it welcher der gesammte semitisch angehauchte Liberalismus 
die Sszialreform  bekämpft. WaS folgt daraus? Daß der A n ti
semitismus, von allem äußeren Lärmen gegen die Juden absehend, 
seine ganze K ra ft auf die Beförderung der Sozialreform im  
S inne der Kaiserlichen Botschaft vom 17. November 1881 kon- 
zcntriren muß. W ir  sagten aber schon, daß in dieser Richtung 
ein unverkennbarer Fortschritt bemerkbar ist. DaS „Kleine Jo u r
na l" hat m ithin durchaus keinen Grund zur Freude.

D er „N ordd. A llg . Z tg ."  w ird über den Besuch deS 
d e u t s c h e n  K r e u z e r g e s c h w a d e r s  i n  T o n g a  gemeldet: 
D er König empfing den Adm ira l in herzlichster Weise. I n  seiner 
offiziellen Ansprache an den König hob der Adm ira l hervor, die 
Sendung deS Geschwaders sei ein Zeichen der freundschaftlichen 
Gefühle Deutschlands fü r Tonga. D ie Unabhängigkeit und das 
weitere Gedeihen Tonga'S nehme nach wie vor das Interesse der 
deutschen Regierung in Anspruch. Auf die Aeußerung, welche 
m it sichtlicher Freude aufgenommen wurde, erwiderte der König, 
daß er in Deutschland stet» treuen und wirksamen Schutz gefunden 
und daß ihn das lebhafteste DankcSgefühl gegen den Herrscher des 
mächtigen Reiches bis an sein Lebensende begleiten werde.

D ie Nachricht, Fürst A l e x a n d e r  von B u l g a r i e n  
werde aus Liebe zu Rußland auch aus der preußischen M il i tä r -  
rangliste gestrichen und vom Avancement abgesetzt werden, w ird 
von berufener Seite als erfunden erklärt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS berieth heute die KreiSordnung für Westfalen in der 
vom Herrenhause beschlossenen Fassung. Der Unterschied zwischen den 
Beschlüssen beider Häuser besteht darin, daß nach dem früheren Be
schlusse dieses Hauffs der Amtmann auf Vorschlag der AmtSver- 
sammlung ernannt werben soll. während daS Herrenhaus daS B or- 
schlagSrecht in den KreisauSschuß verlegte. Abg. v. Hecremann bean
tragte Aufrechterhaltung deS früheren Beschlusses, während M in ister 
von Pultkamer und mehrere Redner von der Rechten im  Interesse de» 
Zustandekommens des GesetzeS für die Annahme deS HerrenhauSbc- 
schlufffS plaidirten. D er Antrag v. Hceremann wurde vom Zentrum 
und den Freisinnigen unterstützt. M i t  141 gegen 13S Stim m en 
trat LaS HauS schließlich dem Beschlusse deS Herrenhauses bei.

Hierauf begründete Abg. v. Strombeck die von ihm gestellte 
Interpellation, betreffend StaatShilfe für die durch Wolkenbrüche Ge
schädigten deS EichSfeldeS. M in ister von Puttkamer erwiderte, daß 
offizielle Anträge aus StaatShilfe nicht gestellt seien und daß eS auch 
zu bedenklichen Konsequenzen führen würde, wenn der S taa t durch 
Elemcntarereignifff verursachte Schäden vergüten wolle, ohne daß eine 
allgemeine Landes.Kalamität konstatirt sei. Wo eS sich darum handle, 
einzelne Geschädigte in ihrem Nahrungsstande zu erhalte», werde 
etwaigen Anträgen nach Möglichkeit entsprochen werden. An diese 
Beantwortung schließt sich eine längere Diskussion, in  welcher die 
Interpellanten sich nicht fü r befriedigt erklärte«. Schließlich wurden

und daß sie auch mitfahren dürfe. DaS hatte ja der Papa nicht 
zu sagen verboten, und es machte sie so stolz und glücklich, daß 
sie der erstaunten Frau berichten konnte, sie habe einen Onkel, 
der im  Wagen fahre.

Dann schlüpfte M a ry  wieder zur T hü r hinaus in ih r 
Kämmerchen. S ie  wollte noch so lange wie möglich bei ihrem 
lieben Papa bleiben; ih r kleine«, zärtliches Herz erbangte in 
ahnungsvoller Furcht, als sie die geliebten Züge so bleich, da« 
Auge wieder feucht von Thränen sah.

In n ig  schmiegte sie sich an des BaterS B rust und fragte 
beklommen, warum er denn weine, da sie doch Alle so glücklich 
wären und M am a gefunden sei?

„E s ist ja nur, weil M am a krank ist, liebe M a ry ,"  er
widerte Dannfy und versuchte es, seines Trübsinns Herr zu 
werden.

„Aber sie w ird  gewiß gesund werden, wenn sie uns wieder 
hat. D u  sagst ja , daß die M am a noch nicht so a lt ist, und da 
braucht sie nicht schon zu sterben."

„J a , mein Kind, M am a ist jung und ach —  so schön!"
„Schöner noch al« die große Puppe, die sich immer in dem 

großen Spiegelfenster dreht und so hübsche Kleider anhat?"
„D ie l schöner, kleine, dumme M a r y ! '
„Doch hast D u  einmal gesagt, als w ir  vor dem Kleiderladen 

stehen bliebe«: S ieh, Kind, so ähnlich sah Deine M am a au«!"
„D as weißt D u  noch, mein Liebling?"
„Gewiß, Papa, ich habe m ir das gut gemerkt."
„N u n , dir Wachspuppe erinnerte mich einen Moment an 

Deine M utter, weil sie so glänzende« Goldhaar hatte wie diese."
„Goldhaar hat M am a?"
„Solch ' lichtes Haar wie D u , mein Mädchen, aber große, 

blaue Augen, D u  hast die schwarzen Augen von m ir geerbt, 
Kleine."

„ Ic h  habe auch Goldhaar!" sagte M a ry  wohlgefällig und 
strich durch die weichen, schimmernden Locken.



Wahlprüsungen und Petitionen erledigt. —  M ittw o ch : In te rp e lla tio n  
detr. Ueberschwemmungen in  Schlesien, Petitionen.

Aeutjches Aeich.
B erlin , 28. Zun i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser setzt in Eins den Kurgebrauch 
in regelmäßiger Weise und trotz der seitherigen ungünstigen 
W itterung m it bestem Erfolge folgt. —  I I .  KK . H H . der Kron
prinz und die Kronprinzessin wohnten gestern der Ruderregatta in 
Grünau bei B e r lin  bei. D ie  Hohen Herrschaften wurden von 
dem zu vielen Tausenden zählenden Publikum enthusiastisch begrüßt.

— Prinzregent Albrecht von Brannschweig tra f gestern 
(Sonntag) Abend aus Braunschweig in B e rlin  ein und reiste von 
hier nach Kamen; in  Schlesien weiter, woselbst er m it seiner 
Fam ilie  bis M itte  J u l i  zu bleiben gedenkt. Dann begiebt sich 
P rinz Albrecht zu mehrwöchigem Kurgrbrauch nach Scheveningen.

— D er Reichskanzler Fürst BiSmarck ist am Sonnabend 
wieder in B e rlin  eingetroffen. Heute (M ontag) präsidirte derselbe 
einem Ministerrathe im  Äbgeordnetenhause.

—  D er „ReichSanz." publizirt eine Kaiserliche Verordnung, 
mittelst welcher das Gesetz über die Ausdehnung der Unfall- und 
Krankenversicherung auf die Transportgewerbe m it dem t . J u l i  cr. 
in K ra ft gesetzt w ird und eine Bekanntmachung der sächsischen 
Regierung, mittelst welche der kleine Belagerungszustand fü r Leipzig 
auf ein Jahr verlängert w ird.

—  D ie  BetriebSeröffnung der subventionirten Dampferlinien 
findet am M ittwoch um 11 Uhr durch den ReichSpostdampfer 
»Ober" statt, welcher die oslasiatische Linie eröffnet. B e i der 
Eröffnungsfeier werden anwesend sein: StaatSminister v. Bötticher, 
Staatssekretär v r .  v. Stephan, UnterstaatSsekretär H errfurth, 
Präsident des Reichstags v. Wedel!, Viceadmiral z. L .  LivoniuS rc.

—  V or dem B erline r Schöffengericht begann heute unter 
großem Andränge des Publikums die Verhandlung gegen den 
Tisch!ergesellen Berndt und den Schriftsteller Christensen wegen 
verleumderischer Beleidigung des Schutzmanns Jhring , welcher 
unter dem Namen M ahlow  in einem Arbeiterbezirksverein A u f
nahme gefunden und die sozialistische Bewegung in B e rlin  über

wacht hatte.
—  Schlesische Abgeordnete haben im Äbgeordnetenhause fo l

gende Interpellation eingebracht: » Is t die königliche StaalSregierung 
über den Umfang der durch Ueberschwemmungen in den Kreisen 
Hirschberg, Löwcnberg, LandeShut, Görlitz, Louban und Bunzlau 
und anderen geschädigten schlesische» Distrikten verursachten Ver
heerungen unterrichtet? Welche Maßregeln gedenkt eventuell die 
königl. StaalSregierung zur Linderung des Nothstandes in den er
wähnten Gegenden zu thun?"

—  D ie  Auswechslung der Ratifikationen zu dem m it der 
südafrikanischen Republik abgeschlossenen Freundschaft-- und Handels
verträge hat am Donnerstag stattgefunden.

München, 38. J u n i. D ie Eidesleistung des Prinzregenten 
Luitpold fand heute im Thronsaale des NesidenzschlosseS pro
grammmäßig statt. P rinz Luitpold betrat den Thron, worauf der 
Justizminister den in der Verfassungsurkunde enthaltenen Eid ver
las und P rinz Luitpold, indem er die rechte Hand zum Schwur 
erhob, die W o rte : „Ich  schwöre" sprach. H ierauf hielt der P rä 
sident der Kammer der ReichSräthe, von Franckenstein, eine An
sprache au den Prinzregenten, in welcher er wiederholt des schmerz
lichen Verluste- gedachte, den das Königliche HauS und das baye
rische Volk erlitten habe und gleichzeitig dem Vertrauen und der 
Zuversicht auf die Regentschaft Ausdruck gab, sowie das unver
änderte Festhalten an den seit sechszrhn Jahren bestehenden V er
trägen betonte. D ir  Ansprache schloß m it einem dreifachen Hoch 
alrf den Prinzregenten, in welches die Anwesenden enthusiastisch 
einstimmten. P rinz Luitpold erwiderte dankend und hob hervor, 
daß die Vorsehung ihm am späten Lebensabende die Pflicht auf
erlegt habe, die Zügel der Regierung zu ergreifen. „M öge eS 
m ir vergönnt sein, zum Wohle des treuen Volke- wirken zu können, 
das ist mein sehnlichster Wunsch. Das walte G ott." Der Prinz- 
Regent verneigte sich hierauf gegen die Versammlung, reichte 
dem Präsidenten von Franckenstein die Hand und verließ den 
Saal.

Ferner sprach sich derselbe im  Laufe der Debatte sehr anerkennend 
über die Missionäre aus, die der Regierung stets sehr hilfreich 
zur Seite gestanden hätten. —  D er Ministerpräsident überreichte 
der Deputirtenkammer den Handelsvertrag zwischen Frankreich und 
China. —  D ie  Kammer lehnte m it 242 gegen 216 Stimmen den 
Antrag dcS radikalen Beauquier, die Abschaffung des A de l-tite l- 
in Erwägung zu ziehen, ab.

Trieft, 27. Juni. Vorgestern und gestern erkrankte hier je 
eine Person an sporadischer asiatischer Cholera; beide Personen 
starben.

Belgrad, 28. Ju n i. D ie auswärts verbreiteten Nachrichten 
über die angeblich zunehmende Unsicherheit durch Uebersälle räube
rischer Banden find übertrieben; nur in den südlichen Kreisen 
sind solche vorgekommen. D ie  Behörden haben deshalb energische 
Maßregeln ergriffen, welche von E rfo lg  begleitet sind.

Valparaiso, 28. Ju n i. D er M in is te r des In n e rn  Balmaceda 
ist zum Präsidenten der Republik Chile gewählt worden.

Ausland.
Rom, 36. Ju n i. Bon gestern M ittag  bis heute M ittag  sind 

an der Cholera in B rind is i 15 Personen erkrankt und 3 Personen 
gestorben, Latiano 24 Personen erkrankt und 7 gestorben, in Sän 
V ito  4 Personen erkrankt und 2 gestorben.

P aris , 26 Jun i D er Senat hat den Kredit fü r die E r- ! 
richtung von Residcntschaftcn auf Madagaskar b>willigt. Freycinct > 
erklärte, daß die Nachrichten aus Madagaskar ausgezeichnete seien j 
und der Senat den Kredit ohne Befürchtung bewilligen könne.

Arovinzial-Nachrichte«.
*  A«S dem Kreise K u lm , 28. J u n i. (Jub iläum .) Am 

1. J u l i  c r. feiert Herr Lehrer Hagenau in Billisaß sein LOjährigeS 
AmtSjubiläum.

A us dem Kreise Schwetz, 25. Ju n i. (E in  origineller Spaß) 
passirte einem Landmann beim Nachhausegchen vom letzten Schwetzer 
Jahrmärkte. I n  einem Wäldchen angekommen, stand daselbst auf der 
Straße ein Fuhrwerk, auf dem sich M ann und Frau, beide in ange
trunkenem Zustande, prügelten. D a die Frau den M ann nicht be
zwingen konnte, bat sie den hinzugekommenen Gast, er möchte ih r docb 
helfen und dieser, nicht zu faul, sprang auf den Wagen und hielt den 
M a n n  sist, worauf ihn die Frau tüchtig durchbläute. Kaum aber 
damit fertig, empfand sie M itle id  m it ihrem Ehemann und fing jetzt 
ganz gewaltig auf den Fremden zu schimpfen an. Beide Ehegatten 
ergriffen Stöcke und hieben tapfer aus den Fremden ein, so daß dieser 
sein Heil in der Flucht suchen mußte.

Aus dem Krnse Schwetz. (Wieder eine Enttäuschte!) B or 
einiger Zeit verursachte in unserer Gegend ein HeirathSantrag einige- 
Aussehen, der einem jungen Mädchen, die sich hier von ihrer Hände 
Arbeit nährte, durch ihren nach Amerika ausgewanderten Bruder 
zugegangen war. E in  reicher Farmer, schrieb dieser, sei von der 
Photographie deS Mädchens so entzückt worden, daß er sie bat, nach 
Amerika zu kommen, um seine glückliche G attin  zu werden. Der 
erste B rie f, den die Ausgewanderte an ihre Freunde richtet, bringt 
nun die Nachricht, daß alles Schwindel gewesen ist. Der Bruder 
scheint sich nach der Schwester gebangt und ih r den Freier nur vor
gespiegelt zu haben, jetzt soll eS ein rasfinirter Gauner gewesen sein, 
der ihn um sein Vermögen gebracht habe. Der Fa ll lehrt aufs Neue, 
daß die Lockbriefe aus Amerika, auch die sehr naher Verwandter, m it 
großer Vorsicht aufzunehmen sind. (Ges.)

Graudenz, 27. Ju n i. (Selbstmord.) Gestern tra f die traurige 
Kunde hier ein, daß der frühere WirihschaftSbeamte R . von hier sich 
auf dem Gute seines Bruders in W . m it einem Jagdgdwehr er
schossen hat. Sein trauriges Geschick erregt hier um so mehr M i t 
gefühl, als er eine junge Frau m it fünf Kindern hinterläßt. Seit 
Jahren stand er m it seinem früheren Gutsherrn, welcher ihm ein 
Auge auSgeschoffen hatte, im Prozeß wegen einer JahreSrente. V or 
Kurzem ist dieser Prozeß in letzter Instanz zu seinen Gunsten ent- 
schieden worden, jedoch erkannte ihm daS Gericht nicht diejenige 
Summe zu, die er beanspruchte. Am 1. J u l i sollte ihm die erste 
Rate von 3000 M k. ausgezahlt werden, diese Summe wurde aber, 
wie man hört, von seinem Gegner m it Arrest belegt, weil R . angeb
lich nach AuSweis der GutSbücher in einem Jahre 900 M k. T an
tieme zu viel erhoben haben sollte. O b der AuSgang deS Prozesses, 
oder ob die bedrängte Vermögenslage den Unglücklichen zum Selbst
mord getrieben hat, w ird sich nicht feststellen lassen, da er schriftliche 
Aufzeichnungen nicht hinterlassen hat. (Ges.)

Bischofswerder, 23. J u n i. (E in  ehrlicher M a n n .) V or 5 
Jahren im  J u l i ging ein hiesiger Tischlermeister, der allmälig in 
Schulden gerathen war, nach Amerika. S e in  HauS hier wurde 
subhastirt und die Bürgen mußten beim hiesigen Vorschußvereine seine 
Wechsel bezahlen; seine übrigen Gläubiger gaben ihre Forderungen als 
verloren auf. I n  diesen Tagen ist der M ann aber auS Amerika 
hierher zurückgekehrt und hat alle seine Gläubiger befriedigt. Solche 
Ehrenmänner giebt eS nicht viele.

Jnsterburg. (Direktoren-Konferenz.) Auf der hier abgehaltenen 
Konferenz der Direktoren oft- und westpreußischer Gymnasien und 
Realgymnasien ist auch beschlossen worden, die nächste Direktoren-Konferenz 
in Danzig abzuhalten.

Jnsterburg, 25. J u n i. (W ie stark der Aberglaube in gewissen 
Volksschichten noch wurzelt), beweist von Neuem der Fall, daß in 
diesen Tagen ein junges Mädchen vom Lande nach meilenlangem 
Wege bei einem in der Nähe der S tadt wohnenden Wunderarzte er-

D er Vater legte seine Hand wie segnend auf des Kindes 
Köpfen und M a ry  schmiegte sich an ihn und schloß die Augen.

D ie  Erregungen des Tages hatten die Kleine recht müde ge
macht: sie sank in leichten Schlummer.

Weder Dannfy, noch seine Tochter wußten es, wie lange sie 
so, halb schlummernd, halb träumend, A rm  in A rm  geschmiegt, 
bei einander gesessen. D a  schreckte den Geiger ein Geräusch aus 
seinen Sinnen a u f; ihm war, als habe er daS ferne Rollen eines 
Wagens vernommen. E r weckte M a ry  und sie ermunterte sich 
sofort; leise öffnete er das Fenster und lehnte sich hinaus.

DaS Geräusch kam näher, ganz deutlich unterschied man 
Wagenrollen. Jetzt verstummte eS, ein langgezogener Peitschenknall 
ließ sich vernehmen, dann noch einer und noch einer: eS war das 
erwartete Zeichen.

Jetzt war keine Zeit mehr zu verlieren. Schnell nahm Dannfy 
den Schlüssel zu dem Kästchen aus seiner Brusttasche, hing ihn 
um M a r y '-  Hals, indem er das schwarze Band, an das er ihn 
vorher befestigt, verband und sagte: „Versprich m ir, Mach, daß 
D u  D ir  diesen Schlüssel von Niemandem nehmen läßt! Bewahre 
ihn wie ein Heiligthum, Dein und unser A ller Heil und Glück 
hängt davon ab."

„J a , Papa," stammelte die Kleine ganz bewegt.
„N un  lebe wohl, mein Herzenskind, und bete fü r Deine 

armen E lte rn !"
M a ry  begann zu schluchzen, plötzlich überfiel sie eine große 

Angst bei dieser feierlichen Mahnung; sie wollte den Vater nicht 
von sich lassen und umklammerte seine Knie.

Doch D annfy machte sich sanft loS, drückte noch einen zärt
lichen Kuß auf den M und des kleines Mädchens und eilte dann 
m it abgewandtem Gesichte zur Thür hinaus, die Trevpe hinab; 
er achtete in seiner Eile nicht darauf, daß eine kleine Gestalt ihm 
nachschlüpfte.

An der Ecke, wo die kleine Gasse in eine größere einmündet, 
hielt ein Wagen, m it zwei Pferden bespannt.

AIS D annfy sich dem Fuhrwerk näherte, ward der Schlag

Unglück-fälle im  Gefolge gehabt. A u f dem Gute Schönwalve 
lustigte man sich m it dem sogenannten „Beelzebubjagen" 
steigt m it einem E im er Wasser auf das M itte lfach  der

schien und für jeden Preis ein wirksame- Medikament verlangte, ^ 
dem ih r untreu gewordenen Geliebten beigebracht werden sollte,  ̂
M itte l und Rathschläge der Kartenlegerinnen sich a l-  wirkungslos . 
wiesen hätten. D ie unglücklich Liebende erhielt allerdings ein ^  
und zahlte einen ansehnlichen Preis, aber auf die Wirkung wir 
vergeblich warten. s,

Königsberg, 27. Ju n i. (Verschiedene-.) W ie gewöhnlt^- 
haben die Belustigungen deö JohanniabendS auch in diesem ^

' rlve "

. . psü
tenne, während ein zweiter die anderen Theilnehmer auffordert, . 
Beelzebub zu suchen, der sich auf dem Mittelfach versteckt ; way 
diese nun nachsehen, stürzt plötzlich daS Wasser auf sie herab. 
zeitig stürzte der Hütejunge, der den Beelzebub machte, herab, fiel aw ^ 
Häckselmaschlne und brach daS Kreuz. Kurze Z e it darauf war 
eine Leiche. —  A uf dem Vorwerk des Gutes Blaustein brannte  ̂
Theertonnen ab. Der Sohn deS Oberinspektors wollte seine ^  
im Klettern zeigen und versuchte an der Stange bis zur brenne ^  
Tonne zu gelangen. A ls  er aber in die M itte  gelangte, war 
Boden der Tonne allmählich durchgebrannt, der brennende ^  
leckte durch und fiel auf den jungen M ann, dessen Kleider 
Feuer faßten. Obgleich er sich schnell herabließ, stand er, unten ^  
gekommen, bereits in hellen Flammen, waS die Zuschauer in ^ 
derartige Bestürzung versetzte, daß sie nicht- zu thun wußten, ^  ^  
schreien. Hierauf eilte der Vater selbst hinzu und erdrückte vaS v ^  
D ie Brandwunden des armen jungen Mannes sind gräßlich. ^  
auS den Armen, Backen und Beinen sind ausgebrannt und 
Kopfhaar hat er gänzlich verloren. —  Wie hier von Eisenv ^  
beamten gemeldet w ird, hat der Jnsterburg-Memeler Persontnzug 
22. v. in  nicht geringer Gefahr geschwebt. A u f der von ^  
bürg daS Bahngeleise überschreitenden, nach Ginnisch führenden 
kam der W irth  Rauter auS Smailen gefahren. Durch den v ^  
brausenden Zug wurden die Pferde scheu und liefen, geradezu, ^  
Barriere durchbrechend, auf daS Geleise. Der Zug erfaßte,
Seite schleudernd, den Wagen und zertrümmerte ihn üünzlicb- ^ 
Pferde sind merkwürdigerweise unbeschädigt geblieben. R . Hut 1 
Verletzungen an den Beinen und am Kopfe erhalten. Ag,li

E lb in g . (Z u  dem 12. Kreisturnfest), welche- in den ,̂1 
vom 3. bis 5. J u l i  stattfindet, haben sich bis sitzt von airswa viel 
Turnern etwa 350 angemeldet. D ie Elbinger versprechen >w 
von dem Fest.

T ils it ,  24. J u n i. (Erschütternder Unglücksfall.) 
ist eS vorgekommen, daß die Sorglosigkeit, m it der Eltern b̂eU, 
hilflosen Kinder allein zurückgelassen, um ihren Geschäften dtk
zu gräßlichen Unglück-fällen geführt hat. E in  derartiger bett ^  
F a ll hat sich dieser Tage in Ullosen ereignet. D ie desiyertt 
hatte ih r 6 Monate alte- Kind der Pflege ihrer Nachbarin uve 
letztere jedoch war nachlässig genug, daS ih r anvertraute Kin ^  
zu lasten. E in  Schwein gelangte durch Z u fa ll in daS 
sich auf daS am Boden anf Betten schlafende Kind und fraß 
Fleisch von beiden Armen vollständig ab. DaS Kind wurde zu  ̂^ t e  
gebracht, um ärztliche H ilfe zu erhalten. Der behandelnde ^rli, 
zur Amputation beider Arme schreiten, konnte aber nicht very ^  
daß daS arme Kind trotzdem nach dreistündigem schwerem ^che 
kämpfe seinen Geist aufgab, waS jedenfalls daS beste für da- uns 
Wesen war. ^hrtN

Rastenburg, 24. Ju n i. (E rhängt.) D ie Selbstmorde ^  
sich in letzter Zeit hier in erschreckender Weise. Am 
gangener Woche wurde die Einwohnerwittwe I .  in ihrer 
erhängt vorgefunden. Merkwürdigerweise war der Strick "U ^  
lose um ihren Hals befestigt, ein Umstand, welcher zu 
Vermuthungen Anlaß gegeben hat. Dienstag hat die gerichtlich 
der Leiche stattgefunden. ^  stu*

Christburg, 26. J u n i. (Unglücksfall. Jub iläum .) 
Vorsichtigkeit gerieth gestern Nachmittag- der in der Dampssül" ^s- 
deS Baumeisters A . Hildebrandt in Baumgarth beschäftigte ö  
geselle Johann KoSlowSki auS CzewSkawolla in daS Gttrie 
Kreissäge, wodurch ihm der rechte A rm  b i- über den E ll^ n b s g ^ ^  
schmettert wurde. Der Verunglückte wurde sogleich dem  ̂
Krankenhause zugeführt, woselbst die Amputation deS Armes e '
—- Der Schuhmachermeister Gottfried KraschewSki feierte 6 ^ *  ^gell 
50jährigeS Meisterjubiläum, welches von der Innung  festlich v 
wurde.

Angerburg, 24. Ju n i. (Todesfälle.) V or einigen 
haben sich hier zwei ungewöhnliche Sterbefälle ereignet. Der 
S .  wurde auf seinem Boden todt vorgefunden. M an ve ^  
Selbstmord durch Erhängen, wofür einige äußere Merkmale a 
sprechen. Der Grund zu dieser That soll ein beim hiesigen^ 
vom Verstorbenen verlorener Prozeß gewesen sein. 
ertrank der Arbeiter S  . . . . k hier in einem Graben.

Ä7. l."
 ̂ geöffnet, eine dunkle Männergestalt, in einen M antel gehüllt,
> dessen Kragen aufgeschlagen war, bog sich hinaus; es war S i r  
! Frederik.

„Kommen S ie  schnell," flüsterte er. „ Ic h  warte schon eine 
Weile und habe Alles fü r S ie  gethan, was in meinen Kräften 
stand. Wenn S ie  wirklich beweisen können, daß Ellen Ih re  Frau 
ist, w ird Alle« gut werden —  die gestrenge Schnnegermama ist 
versöhnlich gestimmt. Haben S ie  die Papiere mitgebracht?"

„Ja w oh l," erwiderte Dannfy so zuversichtlich er es ver
mochte und faßte m it der Hand nach der Brusttasche seines Rocke«.

B e i dieser Berührung knisterte Papier. i
S i r  Freden! hörte es und schien dadurch befriedigt. E r 

machte dem Einsteigenden Platz, rief dem Kutscher zu: „Fahren 
S ie !"  und das Fuhrwerk setzte sich in schnelle Bewegung.

D ie kleine M a i y hatte inzwischen genügend Zeit gehabt, ihren 
Platz cinzun hmen; sie halle sich fest in ihr schwarze« Tuch gehüllt 
und hockte nicht sehr bequem, aber doch völlig sicher auf dem dahin- 
rollenden Gefährt. . !

5. Kapitel.
I n  de r M ö r d e r h ö h l e .

A ls der Wagen m it sämmtlichen Passagieren da« Stadtthor > 
erreicht hatte, hielt er auf einen P fiff S i r  Frederik'S plötzlich an, 
und vom Bocke schwang sich ein M ann herab.

ES war ein Kutscher, den S i r  Frederik unterwegs zu dem l 
Zwecke rngagirt hatte, ihm den Weg in das Gassenladyrinth der 
S tadt zu weisen. H ier draußen in den breiten Straßen fand 
sich sein indischer Diener schon allein zurecht —  denn „Jack" 
war, wie S i r  Frcderik seinem Gaste m it leichten Hohnlächeln er
zählte, „ein äußerst gewandter Bursche und zu jeder Dienstleistung 
verwendbar."

M a ry  war heftig erschrocken, als der Wagen plötzlich hielt 
sie hatte schon gefürchtet, daß man sie entdeckt habe Doch der 
Kutscher entfernte sich, ohne das kleine Mädchen in dem dunklen 
Tuche, das e« verhüllte, zu gewahren.

-  i«'
DaS Gefährt setzte sich wieder in Bewegung. ^  l>»̂

vische Diener te« Baronet«, war ein sicherer Lenker; M ,,r-
Verlauf einer halben Stunde hielt der Wagen vor dein 
thore einer eleganten V il la ,  dir ein Vorgatt-n von der 
schied. ^

Der Diener stüß einen seltsamen heiseren R uf -u ^  
klang fast, wie das Geschrei einer E u le ; das Thor b''
geöffnet und der Wagen rollte langsam auf einem >»  ̂ ŝse" 
schütteten Wege bis vor das einstöckige stattliche Gcbüudk, 
Spiegelsenster malten Lichtschein ausstrahlten. „nke»^

M a ry  war, als der Wage» hielt, lautlos von ihrem sch'"
Sitze herabgeglilten und halte sich hinter einem der zikwl> * 
künstlich verschnittenen Buchöbaumbüsche verborgen, indc»> > ^  i» 
kleine F igu r ganz niederduckte. Diese Büsche befände» > 
regelmäßiger Entfernung von einander läng« der ganze» Ab
bes schloßartigen Gebäude». D as kleine Mädchen halte t̂zl 
ficht, hinter den Männern i» das HauSlhor zu schlüpft»' 
zur Hälfte geöffnet ward. ^

S i r  Frederik hatte den Wagen hastig verlassen »" ,^. d«"' 
freundlichem Lächeln seinem zögernden Gaste die Hand, » 
selben beim AuSsteigen behülflich zu sein. Dannfy

nichllich, doch nicht aus Furch t; der Gedanke kam ihm »'»>' 
daß er sich möglicherweise in Gefahr befinde —  »e>», * „ick ^  
da seine Blicke auf den erhellten Fenstern haften 
sie, das heißgeliebte Weib, an Ellen, die er jahrelang >»^, Kim 
und Gram  gesucht hatte und die ihm plötzlich so naht wa - ,  
würde er sie sehen, sie in seinen Armen halten —  o, "
aussprechliche« G lück! ^ rn N a tt^

Erst jetzt gewahrte der traumverlorene, vor si<b 
M ann die einladende Handbewegung, m it der S ir  ^  
zum Vorangehen nöthigte. E r murmelte eine E ntt"'
und überschritt schnell die Schwelle.

E ilig  folgte der Engländer, ein häßliche« ^chr>» >» 
Lippen; ein Druck von dessen Hand — und die Th»r > 
Schloß. (Fortsetzung s"'«



erst am  anderen T a g e  m it dem O berkörper im  W affer und m it 
dkn B einen  auf dem Lande todt liegen. E in  M o rd  von frem der 
Hand ist nicht anzunehm en, da der E rtrunkene allein  die län g s  des 
G rabens sich hinziehende W iese m ähte. E s  scheint, daß ihn beim 
s in k e n  deS W afferS  plötzlich der S ch lag  getroffen h a t, der seinem 
"d e n  augenblicklich ein Ende machte.

B a r te n f te in ,  2 7 .  J u n i .  (Schrecklicher U nglücksfall.) A u f 
kinigeu G ü te rn  der nächsten Umgegend werden a u s  Liebhaberei große, 
starke H unde von gelber F a rb e  gehalten , die schon w iederholt M enschen 
^ g e fa llen  uud beschädigt haben. I n  K rafflShagen w urde u . A . ein 
^andbriefträger von einem  H unde so a rg  zugerichtet, daß der arm e 
Mensch w ochenlang krank lag  und vorn A rz t behandelt werden m ußte. 
Auf dem G u te  H erm enhagen w urde nun  am  vergangenen F re itag  
^ou einem  dieser H unde der H ir t  G r .  plötzlich angefallen und so 
furchtbar zugerichtet, daß er au f der S te lle  bew ußtlos liegen blieb 
Und von herbeigeeilten G utS leu ten  nach Hause getragen werden m ußte 
3hm  ist der Leib vollständig aufgerissen, so baß die E ingew eide her
austreten. D e r  herbeiholte A rz t ordnete die sofortige U eberführung

Unglücklichen in  daS hiesige Jo h an n ite r-K ran k en h au S  an . D e r  
M ann w ird  nach A ussage deS ArzteS schwerlich m it dem Leben 
davonkommen.

M arggrabowa, 2 4 . J u n i .  (E r tru n k e n .)  E in  tra u r ig e -  M i ß 
geschick verfolgt seit J a h r e n  schon die Lehrersam ilie D .  in  B .  V o r  
^uigen J a h re n  gingen zwei erwachsene S ö h n e  baden, der eine S o h n  
kklrank dabei, der andere, ein taubstum m er M ensch, w urde gerettet. 
B ald d arau f starb der Lehrer selber. B o r  einem J a h re  trank  ein 
Zehnjähriger K nabe der L ehrerw ittw e F liegeng ift und verstarb d a rau f. 
3n  diesen T agen  ist ih r w iederum  ein S o h n ,  der bereits S e m in a r is t  
^ a r ,  beim B aden  ertrunken.

A u s  dem  K reise L a b ia u , 2 5 .  J u n i .  (U n fa ll. A lterthum S- 
lnnd.) Vorgestern Abend stritten sich in  Abwesenheit ih res V a te r- ,  
Eines K äthnerS  in  Eichenberg, N am en s I . ,  seine beiden K naben um  
^as in der S tu b e  befindliche geladene G ew ehr, um  dam it vo r der 
^i)üre einen S ch u ß  abzufeuern. W ährend  des zu Handgreiflichkeiten 
gewordenen S t r e i t e - ,  in  welchem der ältere K nabe S ie g e r geblieben 
^ u r , ging der S ch u ß  loS, die volle S c h re tlad u n g  fuhr dem jüngeren , 
Einem K inde von zehn J a h re n ,  oberhalb des linken Schlüsselbeins in  
sthräger R ich tung  nach un ten  in den Brustkasten und verletzte die 
T^ugr. I n  der verflossenen N acht ist daS arm e K ind u n te r großen 
schm erzen gestorben. D e r  ältere K nabe hat sich die Sache so zu 
^Elzen genom m en, daß er an  einer G eh irnen tzündung  schwer krank 
arniederliegt. —  D e r  G utsbesitzer H e rr  B .  von K l. S te in d o rf  ha t

seinem Felde eine S tre i ta x t  gefunden. S i e  ist 15 Z en tim eter
und 7 Z en tim eter b re it, h a t in  der M it te  ein Loch von 2 ^ ,  

Zentim eter im  U m fange und ist von schw arzgrauem  S te in .  G leich
e s t-  sind von H errn  B . und von H e rrn  B l .  in  P öppeln  zwei große 
eiserne K anonenkugeln gesunden w o rd e n , höchstwahrscheinlich a u s  der 
^e it deS Hochmeisters W inrich  v. K nipprode, in  welcher m an  anfing , 
Uch der Geschütze zu bedienen. I n  jene Z e it  fällt auch der K rieg 
^ i t  den L itta u e rn ; 1 3 5 2  w ar die Schlacht an  der D eim e zwischen 
em K om thu r von L abiau , H ennig  v. Schindekopf, und den L ittaue r- 

^ rzvg  K ynstu t.
. Tuchel, 2 6 . J u n i .  (E in e  w ahre Selbstm ordepidem ie) scheint 
^ e r  auSgedrochen zu sein. A ußer dem von u n s  bereits berichteten 
Selbstm ord des B ü rg erm eis te r- B ü t tn e r  w aren am  selben T age noch 
^ e i  zu verzeichnen und zw ar die eines D ienstm ädchen- und einer 
Besihertochter auS KoSlinka, die Beide ihrem  Leben durch E rh ängen  
"N Ende gemacht haben.

Tuchel. (Nützlichkeit der W iesel.) D a ß  die gemeinen W iesel
vorzügliche B ertilg er von R a tte n  und M äu sen  sind, ist bekannt; 

Er Besitzer N i ta  in  Lubowo hat daS dem „ G e s ."  zufolge neulich 
praktisch erp rob t. D erselbe griff im  vorigen H erbst au f seiner Fe ld - 
^ rk  zwei junge W iesel und setzte dieselben in  seine S c h e u n e ; die 

U n te re n  Thierchen gediehen in ihrem  freiw illigen H eim  sichtlich und 
itigen sich durch W egfangen von vielen M äu sen  dankbar. D em  
»Ves.« zufolge haben die W iesel aber auch eine starke V eran lag u n g  
^  K ürschner-H andw erk; „denn —  so fügt d a s  genannte B la t t  h in - 
jchllich der genannten Thierchen hinzu —  sie machten sich auS den 
, en der gefangenen M ä u se  ein Lager von der G rö ß e  eine M ütze 
brecht."
^  A us dem Kreise Stuhm , 2 7 . J u n i .  (Landräthliche V erfü g u n g .) 
^ h i e s i g e  L an d ra th  hat eine V erfüg ung  erlassen, nach welcher gegen 
v? P o lon is irung  von F am ilien n am en , sowie gegen jede willkürliche 

eränderung derselben m it S tre n g e  durch S te l lu n g  von S t r a f a n -  
Elgen resp. im  W ege der polizeilichen Strasfestsetzung vorgegangen 
^den soll.

, Jnow razlaw , 2 5 .  J u n i .  (U nglücksfall.) G estern A bend ge- 
die N achricht hierher, daß der Besitzer von Wiesenfelde H e rr  

und sein Neffe, der R eserve-L ieutenant H endrix  verunglückt seien, 
lial! ^ n a n n t e n  hatten  eine F a h r t  m it einem Segelboot auf dem 

heri B ron iew icer S e e  un ternom m en und sind von der F a h r t  nicht 
^ g e k e h r t .
H Posen, 2 6 . J u n i .  (S ch ließung  einer S ch u le .)  D e r  „K u ry e r 
^ n a n s k i "  m eldet: G estern ist in K urn ik  daS M äd ch en -F o rtb ilb u n g s- 
^ f l i t u t  der kürzlich ausgew iesenen G rä f in  Zam ojSka a u s  P a r i s ,  in 
8rök ^  polnische M ädchen auS dem I n -  und A uSlande
d, mentheilS kostenfrei ausgebildet w urden , polizeilicherseitS geschloffen 
^ordtven.

«Lokales.
T h o ru ,  den 2 9 .  J u n i  1 8 8 6 .

H  ( D i e  W a h l e n  d e r  A b g g .  M e i s t e r  u n d
des sr* ö * w -  k i)  (W ah lk re is  T h o rn -K u lm ) sind von dem P len u m  
sh Abgeordnetenhauses nach dem A ntrage der W ahlprüsungSkom m ission 

-ü ltig  erklärt w orden.
4  ^ " - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  neuernannte  K om m andeur der 
^  "av a lle rie -B rig a b e  H e rr  O berst v o n  L i e b e r m a n n  tra f  heute 

m ir dem 7-U hr-K ourierzuge von B ro m b e rg  hier ein und 
^p*zirte  V o rm itta g s  au f dem Liffvmitzer Exerzierplätze daS U lanen- 
tzh^Uient. Heute N achm ittag  reiste der H e rr  O b ers t wieder von hier 
Uti'k T h o rn  w a r  heute M o rg en  der S am m elp u n k t der auS O s t-  
tzy B!estpreußen zu einer Uebung nach B e r lin  eingezogenen G ard e - 
ih^ ^ h r le u te .  D ie  M annschaften  setzten N ach m ittags die Reise nach 

^  B estim m ung-orte  fo rt.
( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r 

her und Besitzer K urzhnski zu M ly n iec  ist zum  R en d an ten  
t r i ^ ^ M k a f f e  daselbst bestellt w orden. D e r  Besitzer K arl Z im m er- 

ZU G ro n o w o  ist von der dortigen G em einde zum  W aisen ra th  
uhlt w orden.

*pvr>>" ( P e r s o n a l i e n . )  E s  sind befördert bezw. versetzt 
D e r  S te u e r-E in n e h m e r C aro w  in  K öSlin  zum  O b e r -G re n z -  

iti § > °^u r O ttlo tsch in , die G renzaufseher M a n z ig  und Hauschulz 
2 ukk. Z isch ln  a ls  G renzaufseher nach B achorm ühle bezw. a ls  S te u e r -  
D f 'p e r  n a h  .Schw etz, der S teu e rau fseh er Lehm ann in  L öb au  a ls  
T t t ^ ^ ^ h e r  nach O ttlo tsch in  und der kommissarische G renzaufseher 
T>er u ^  P re ro w  in  gleicher D iensteigenschaft nach M iesionSkow o. —  

krittene G en d a rm  M a rx  ist a ls  G renzaufseher in  P u s ta -D o m -

browken angestellt w orden. —  D em  R ittergutsbesitzer G erlich au f 
B an k au  im  Kreise Schwetz ist der K önigliche K ronenorden 3 . Klaffe, 
und dem P rovinzlal-C hauffeeaufseher P e te r  N üssen zu G rauden z  d as 
Allgem eine Ehrenzeichen verliehen w orden.

—  ( D i e  F e r i e n  d e S  O b e r l a n d e s g e r i c h t s ) ,  sowie der 
L and- und A m tsgerichte des diesseitigen B ezirks beginnen m it dem 
15  J u l i  und endigen am  1 5 . S ep tem b er d. I .  W ä h re n d  dieser 
F erien  ru h t der B etrieb  aller nicht schleunigen S achen , w eshalb  die 
P a rte ie n  und R ech tsanw alte  sich w ährend  dieser Z e it in dergleichen 
S achen  aller A n träg e und Gesuche zu en thalten  haben. Schleunige 
Gesuche müssen a ls  solche begründet und a ls  „F eriensache" bezeichnet 
w erden. G ehen andere Gesuche ein, so ist deren E rled igu ng  w ährend 
der F erien  nicht zu e rw arten .

—  ( D a S  H a u p t - S t e u e r a m t  M a r i e n w e r d e r )  w ird , 
w ie schon erw ähn t, zum 1. O k tober nach S tra S b u rg  verlegt und e r
h ä lt von da ab die Bezeichnung „K önigliches H au p t-Z o llam t zu 
S tra S b u r g ."  M i t  dem gleichen Zeitpunkte w ird  d a s  Königliche 
S te u e ra m t in S t r a S b u r g  aufgehoben, dagegen in  M arien w e rd e r ein 
S te u e ra m t erster Klasse e rr ich te t,  welchem a ls  Bezirk der jetzige 
Spezialbezirk  deS H a u p t-S te u e ra m te S  zu M arien w e rd e r zugewiesen 
w orden ist. F e rn e r werden zum 1. O ktober cr. der S teu e ram tS - 
bezirk R osenbcrg und der künftige S teueram isbez irk  M arien w erd e r 
sowie die Königliche O b e r-S teu e rk o n tro lle  M arien w e rd e r dem Bezirke 
des K ön ig l. H a u p t-S te u e r -A m tS  zu E lb in g  einverleibt, dem künftigen 
H au p t-Z o ll-A m te  S tra S b u rg  dagegen außer dem übrigen T heile  des 
H aup tam isb ezirkes M arien w e rd e r die sitzt zum V erbände deS K önig
lichen H au p t-Z o ll^ A m tes zu T h o r n  gehörenden S teueram tsbezirke  
L au tenburg  und S tra S b u rg , die N ebenzolläm ter in  N eu -Z ie lu n  und 
P issakrug , sowie die Königlichen O b e r-G ren z -K o n tro llen  in L autenburg 
und S tra S b u rg  zugetheilt.

—  ( B e s t r a f u n g  d e r  S c h u l v e r s ä u m n i s s e  i n  
W e s t p r e u ß e u . )  Z u r  A u sfü h ru n g  deS neuen GesetzeS fü r  W est
p reußen , Posen und Schlesien vom 6 . M a i  d. I .  hat der H e rr  
O berp räsiden t zu D an z ig  m it Z ustim m ung  des P ro v in z ia lra th S  bereits 
eine fü r den U m fang der ganzen P ro v in z  W estpreußen geltende V e r 
o rdnung  erlassen, welche am  1. J u l i  in  K ra ft t r i t t .  Nach derselben 
werden E lte rn , P fleger, E rzieher rc. fü r  jeden T a g , an  welchem eine 
unentschuldigte S ch u lv ersäu m n iß  stattfindet, m it einer G eldstrafe von 
zehn P fen n ig  b is  zu einer M a rk  und, fa lls  diese nicht beigetrieben 
werden kann, in sgesam m t m it H a ft von m indestens 6 S tu n d e n  b is  
zu drei T ag en  bestraft. A rbeitgeber, welche schulpflichtige K inder 
w ährend der U nterrichtsstunden beschäftigen, oder die B eschäftigung 
solcher K inder in  ihrem  D ienst w ährend der U nterrichtsstunden durch 
ihre Aufseher oder G ehilfen  dulden, w erden, sofern nicht nach den 
B estim m ungen  der R eichsgew erbeordnung eine härtere  S t r a f e  verw irkt 
ist, m it G eldstrafe b is  zu sechszig M a rk  un d , fa lls  diese nicht beizu- 
treiben ist, m it H a f t von 1 b is  zu 1 4  T ag en  bestraft.

—  ( J u r i s t i s c h e s . )  D ie  F rag e , ob ein R ech tsanw alt 
seinem M a n d a n te n  die E in legung und  R echtfertigung der R evision 
versagen m uß, w enn er selbst daS R echtsm itte l fü r erfolglos h ä lt , 
ist von dem m aßgebenden E hren-G erichtShofe zu Leipzig vernein t 
w orden.

—  ( Z u r  L a g e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t . )  U n ter wie 
schwierigen V erhältn issen der L andw irth  jetzt in  W estpreußen zu arbeiten  
ha t, ergiebt auch der trau rig e  U m stand zweifellos, daß die Z a h l  der 
zum Z w ang sverkau f gekommenen Grundstücke im  vorigen J a h r e  um  
etw a 15  P ro zen t gegen 1 8 8 4  zugenom m en h a t und daß die G rö ße  
deS subhastirten G rundstückes durchschnittlich 1 2 0  M o rg en  betrug, 
also nicht b los der ganz kleine Besitz der U ngunst der Zeitverhältnisse 
erlegen ist.

—  ( V e r b l ü h e n d e  R o s e n . )  D ie  R osen im  R o sen g arten  
sind im  V erblühen und M anch er, der m it B ed auern  den ganzen 
B oden m it R osenb lä tte rn  bedeckt sieht, denkt w ohl darüber nach, ob er 
nicht die B lä ttle in  nützlich verw enden und den kostbaren R osenduft 
fesseln kann. Leicht m ag m an sich R osenw affer bereiten, indem  m an 
von zwei T heilen  frischen oder drei T heilen  eingesalzenen R osen- 
blättchen zehn T heile D estilla t zieht. S chw ere r ist schon d as  R osenöl 
zu bereiten, welches im  O r ie n t  und nam entlich in  den B alkan län dern  
zumeist auS D am aS cener R osen bereitet und m it 3 0 0  M a rk  daS P fd . 
bezahlt w ird . Je tz t h a t auch ein Leipziger H auS  die H erstellung 
deutschen R osenö ls im  G ro ß en  unternom m en und zu dem Zwkck un ter 
den 6 0 0 0  existirenden R osenarten  besonder- die schöne C entifolie, die 
hundertb lä ttrige , k u ltiv ir t. D e r  E rfo lg  w a r ein überraschender. E s  
w urden  etw a drei K ilog ram m , also fü r 1 8 0 0  M a rk , eines R osenö ls 
gew onnen, welches noch besser sein soll, a ls  daS türkische. D aS  deutsche 
R osenö l soll einen feineren, edleren D u f t  besitzen und erst bei 3 2  
G ra d  C elsius erstarren , w ährend  d as  türkische schon bei 2 0  G ra d  
(nach A nderen bei 1 1 — 16  G r a d )  ersta rrt. A ußer der Centifolie 
eignen sich zur G ew in n u n g  des R o senö l- noch die 5 R osenso rten :

J a q u e m i n o t ,  3 u l6 8  N a r ß o t t m ,  I r i o m x k e  ä s  l 'L x p o -  
8 i t io n ,  L u  L e in e ,  L a r o n n e  L r6 k o 8 t.

—  ( S  e l b st P f e n n i g e )  sind vo r der Fälschung nicht m ehr 
sicher. I n  M arien w e rd e r ist nach der dortigen Z e itu n g  ein 1 -P fen n ig - 
stück angehalten w orden, welches auS m it B ronce  überzogener P a p p e  
täuschend nachgemacht ist.

—  ( D e r  H  a n d w e r  k e r  v c r  e i n )  h a t jetzt die F a h n e  seiner 
L iedertafel w ieder zurückerhalten. E s  handelt sich um  die F ahne  der 
früheren Liedertafel deS H andw erkervereinS , die bei der A uflösung der 
G esangsab thetlung  und N eukonstitu irung derselben u n te r dem N am en 
„ T h o rn e r  L iedertafel" in  den Besitz dieses G esangvere ins überging . 
A nfänglich zeigte sich die „L iedertafe l" w enig  geneigt, die F ah n e  
zurückzugeben, w aS sich w ohl d a ra u s  erk lärt, d aß  der H andw erkerverein 
seine B itte  um  Zurückgabe deS B a n n e r s  durch rechtliche G rü n d e  nicht 
zu unterstützen vermochte, schließlich führten  aber die eindringlichen 
V orstellungen deS V orstandes deS H andw erkervereinS  zu dem R esu lta te , 
daß die „L iedertafe l" in  ih re r letzten G enera lversam m lung  beschloß, 
die F a h n e  zurückzugeben. D a m it  ist die F ahnen-A nge leg rnh eit zur 
B efried igung aller M itg lie d e r des H andw erkervereinS  erledig t.

—  ( Z u m  S e l b s t m o r d v e r s u c h  A b r a h a m ' - . )  W ie 
w ir hören, hat die eingenom m ene M ix tu r  nicht den erw arteten  E rfo lg  
gehabt. A brah am  lebt noch und soll in  seinem B efinden  eine wesentliche 
Besserung eingetreten sein.

—  ( H a u s f r i e d e n s b r u c h  u n d  S a c h b e s c h ä d i 
g u n g )  D e r  A rb e ite r E rn s t Jö tz  verübte gestern in  der D estilla tio n  
von D a m m a n n  uud C o rd es  S k a n d a l . A ls  er der A ufforderung , d a -  
Lokal zu verlassen, nicht Folge leistete, w urde er einfach zur T h ü r  
hinauSspedirt. A uS W u th  h ierüber zertrüm m erte er die Scheibe in 
der E in g an g S th ü r zur D estilla tio n , welche einen W e rth  von 5 0  M k . 
re p rä sen tirt. D e r  schlimme P a tr o n  w urde verhaftet und  der S t a a t s 
anw altschaft zur B estrafu ng  wegen H ausfried en sb ru ch s und S achbe
schädigung zugeführt.

—  ( P  r  e i S r  ä t  h s e l . )  N r .  1 ( 3 .  Q u a r t a l )  unseres
„ J llu s tr ir te n  S o n n ta g - b la t t e s "  en thä lt ein P re iS rä th se l. U n ter den 
b is  zum Erscheinen der N r .  3  eingehenden richtigen A uflösungen w ird  
geloost und erhä lt der G ew in n e r zwei schöne O eldruckbilder (P e n d a n t- ) .  
D ie  A uflösungen sind der E xpedition d . B l .  einzusenden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  5  P erso nen  w urden a r re t i r t .

i Kleine Mittheilungen
B e r l in ,  2 4 .  J u n i .  ( G e g e n  d e n  W u c h e r ! )  A uf E in -  

! ladung des R ec h t-an w a lts  D r .  L. W olfs hatte sich gestern Abend in  
! dessen B u reau  eine A nzahl von H erren , die sich hauptsächlich a u -  
 ̂ R echtSanw älten und V ertre te rn  der Presse aller politischen R ichtungen 
j zusammensetzte, zur Besprechung der F rag e  eingefunden, au f welche 
! Weise am  wirksamsten der W ucher bekämpft werden könne. D ie  V e r

sam m lung beschloß, nachdem allseitig die Unzulänglichkeit deS W ucher- 
gesetzeS zugestanden w orden w a r ,  einen V e r e i n  z u m  S c h u t z e  
g e g e n  w u c h e r i s c h e  A u s b e u t u n g  in s  Leben zu ru fen , welcher 
eS sich zunächst zur A ufgabe m acht, W uchersälle in  ih ren  Einzelheiten 
zu untersuchen und dieselben —  un ter Verschweigung deS N aw enS  der 
Geschädigten —  m it N a m e n s n e n n u n g  d e r  W u c h e r e r  z u  v e r 
ö f f e n t l i c h e n .  Um eine möglichst große B etheiligung  d e -P u b lik u m S  
herbeizuführeo, w urde ferner befürw ortet, n u r  einen äußerst geringen 
J a h re sb e itra g  zu erheben.

( A n  d e m  g r o ß e n  P  r e i - k e g e l n ) ,  welche- am  M o n ta g  auS 
A n la ß  de- deutschen KeglerkongreffeS in  S ch lo ß  W eißensee (stattfand , 
betheiligten sich insgesam m t 5 3 0  K egelbrüder. Je d e r  hatte 5 K ugeln 
h in tere inander in  die V ollen zu schieben, n u r  d a -  gefallene H olz 
zählte. D ie  A Sphaltbahn  fand in  F o lge deS UeberwiegenS der 
Sachsen und Süddeutschen die meisten V erehrer. D ie  höchste Z a h l 
der P o in t - ,  3 4 ,  erreichte h ier H e rr  Diecke vom  D resd en er K lub 
„F ide le  G e is te r" . E r  erhielt a ls  W anderehrenpreiS  die von H am b u rg  
gestiftete große goldene M ed a ille , sowie a ls  E igen thum  den silbernen 
P okal de« Leipziger LokalverbandeS. A uf den H olzbahnen kegelten 

! 2 4 8  Festtheilnehm er. D ie  höchste G ew innS zah l betrug  hier 3 5 .  M i t  
ih r  gew ann In g e n ie u r  T ra u tw e in  vom  B e rlin e r  K lub  „ S t i e l  au f 
Vordereck" den W a n d erp re is , die große silberne K anne, sowie den 
vom  D re -d e n e r Lokalverein gestifteten R e g u la to r  nebst D ip lo m . Jn S g e- 
sam m t fielen 17 P reise  au f B e r lin , 1 3  au f Leipzig, 6  au f D reSden , 
4  auf H am b u rg  und je einer au f S te t t in ,  Chemnitz und G ro ß -  
rö h r-d o rf.

^ür die Redattwn^oeranrwortttch: ^aul DombrowSN in ^borm

Telegraphischer «orien-Berichr
B e r lin , den 2 9 . J u n i .

28 ,6. 8« 29 .6 86.
F o n d S : schwach.

R u ff. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 1 9 7 — 95
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 8 5 1 9 7 — 8 0
R u ff. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . P fandb rie fe  5 . 6 1 — 8 0 6 1 — 7 0
P o ln . Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 7 — 4 0 5 7 — 4 0
W estpreuß. P fandb rie fe  . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 7 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 4 0 101  —  1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 0 1 6 1 — 3 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 — 5 0 1 4 5 - ^ 7 5
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 4 7 — 75 1 4 9 — 5 0

* loko in  N ew york ................................. 8 4  V. 8 4  V.
R o g g e n :  l o t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 3 0

J u n i - J u l i  . .. . . . . . . . . ............................ 1 2 7 — 7 0 1 2 8 — 5 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 7 — 75 1 2 8 — 5 0
S e p le m b .-O k to b ....................................... 1 2 9 — 2 5 1 3 0

R ü b S l:  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 5 0
S e p le m b .- O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 3 0 4 3 — 4 0

S p i r i t u s :  loko . ................................. ..... 3 7 3 7 — 2 0
J u n i - J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 3 7 — 1 0
A u g u s t - S e p te m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 3 7 — 7 0
S e p le m b .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 8 — 3 0

R eichSbank-D iekonto 3 . L om bardzlnSfuß 4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g .  28 Ju n i G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: schön. W ind: NW.
Weizen Nachdem Verkäufer sich entschlossen, etwas ermäßigte Preise zu 

acceptiren. war es möglich ca 900 Tonnen polnische Weizen umzusetzen 
Inländischer wenig angeboten, erzielte ziemlich unveränderte Preise Bezahlt 
wurde für inländischen bunt 118 9pfd 135 M., hellbunt bezogen 125 6pfd 
150 M , Sommer- 129pfd 148 M. per Tonne Für polnischen zum Transit 
bunt stark besetzt 122pfd 123 M bunt 123pfd. 131 M.. gutbunt 123 4pfd 
132 M., 125 6vid 133 50 M., 126pfd. 134 M., 127pfd 135 M., hellbunt 
besetzt 123 4pfd 132 M . hellbunt 125psd 134 M . 126pfd 134. 135 M., 
126 7psd. 136 M per Tonne Termine Ju n i 134 50 M bez. Ju n i.Ju li 134 
M bez, Juli-August 134 M bez. Sept-Oktober 134.50 M, bez.. April-Mai 
141 M  Br , 140.50 M  Gd RegulirungSpreis 135 M.

Roggen in Transitwaare etwas reichlicher angeboten fand s chlanke Auf
nahme zum Export zu ziemlich unveränderten Preisen Inländischer ist 
wenig osferirt, Werth unverändert geblieben. Bezahlt ist für inländischen 
125pfd 123 M : für polnischen zum Transit 118pfd. 91 M., 119psd 92 M ., 
120pfd 92,50 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juli-August 
transit 94.50M, B r., 94 M, Gd.. Sept.-Oktober inländ 118 M. Br. N 7 50 
M Gd., transit 95 50 M Br.. 95 M. Gd RegulirungSpreis inländ 123 
M , unterpoln. 93 M. transit 93 M.

K ö n i g s b e r g .  28. Jun i. S  p i r L t u S b  e r  i cht Pro 10.0i>0 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 37 25 M. Br 37.00 M. G . 37.00 M. bez. Ju n i 37.50 
M Br., — M. Gd.. — M. bez, pro Ju li 37.50 M Br. —
M Od . - , - M  bez. pro August 38.25 M. Br., 38,00 M Gd. 38.00 M. 
b ^ p . o  September 38.75 M. B r . 38,50 M G d . 38.50 M. bez

B e r l i n ,  28. Juni. ( S t ä d t i s  cher  C e n t r  a l-V i eh h o s.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen : 3849 Rinder. 8344 Schweine. 
1889 Kälber, 26 748 Hammel, wovon ca. 1300 Magerhammel. I n  Rindern 
hatte das Geschäft -  gleichwie in den anderen Thiergattungm — sehr 
schleppenden V erlauf; insbesondere war geringe Waare so reichlich vertreten, 
daß sie vielfach unverkäuflich blieb Der Markt hinterläßt großen Ueberftand. 
1a 5 0 -5 4 . 2a 4 6 -4 9 .  3a 3 4 -4 2 . 4a 2 7 -3 1  M p. 100 Pfund Fleisch- 
gewicht. — Die Tendenz des Schweinemrrktes war trotz nnsehnlichen Exports 
doch sehr flau, die Preise wichen gegenüber vorigen Montag um 4 bis 5 
Mark und wurde der Markt nicht geräumt. — Man zahlte 1a 42. in ein
zelnen Fällen auch darüber, 2a 4^)—41, 3a 37—39 M pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. T ara Auch heute war keine ausländische Waare am Markt — 
Auch der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und flau 1a brachte 40—48. 
2a 28—38 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht -  Der Hammelmarkt verlies bei 
weichenden Preisen wegen ungenügenden Exports sehr schleppend 1a brachte 
42—46, beste engl Lämmer bis 49; 2a 32—42 Pfg pro Pfd Fleischgewicht 
Verhältnißmäßig ebenso ungünstig gestaltete sich das Geschäft bei Magervieh 
und verbleibt daher großer Ueberstand.________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 5 .  J u n i

S t . Barometer
mm.

Therm.
0 6

Windrich
tung und 

Stärke

B e.
wölkg Bemerkung

2 8 . 2 h p 7 6 1 .4 - 2 1 . 8 n - 1
lO k p 7 6 1 .9 -  1 2 . 2 N L - 0

2 9 . 6 h a 7 6 1 .9 -  1 3 .0 0 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 9 .  J u n i .  1 ,1 0  w .
( M a g d e b u r g - H a l b e r  st ä d t e r  E i s e n b a h n  4 p C r .  

P r i o r i t ä t e n  v o n  1 8 6 5 .)  D ie  nächste Z iehung  findet A nfang  
J u l i  statt. G egen den C ourSverlust von ca. 2  V, p C t. bet der 
AuSloosung übern im m t daS B an k h au s C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  
von 6 P f .  p ro  1 0 0  M k.



polizeiliche Bekanntmachung.
Trotzdem in dieffeits ertheilten B a u 

konsensen regelmäßig darauf aufmerksam 
gemacht w ird, daß W ohnungen in neu 
erbauten H äusern oder Stallwerken erst 
nach A blauf von 9 M onaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber n u r nach zuvor einge
holter polizeilicher Genehmigung ein
treten d arf, wird diese Vorschrift in 
den meisten Fällen unbeachtet gelassen.

W ir bringen daher die betreffende 
Vorschrift au s  der B au-Polizei-V er- 
ordnuug vom 4 . Oktober 1881, welche 
wie folgt lau te t:

«W ohnungen in neuen H äusern 
oder in neu erbauten Stallw erken 
dürfen erst nach A blauf von neun 
M onaten nach Vollendung des R oh
baues bezogen w erden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
W ohnungsräum e beabsichtigt, so ist 
die E rlaubn iß  der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die Frist bis auf vier 
M onate und bei W ohnungen in neu
erbauten Stockwerken bis au f drei 
M onate erm äßigen kann." 

hierdurch in E rinnerung m it dem Be- 
-merken, daß die Nichtbefolgung dieser 
Vorschrift m it einer Geldbuße bis 60 
M ark bestraft w ird.

Thorn, den 3. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie städtischen Grundstücke Neustadt
N r. 176/77 (das zeitige A rm enhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

Mittwoch den 30. J u n i cr.
V orm ittags 11 U hr 

im S tadtverordnetensaal des R athhauses 
(2  Treppen) vor H errn  Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden B ieter m it dem B e
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im B u reau  I  der städtischen 
V erw altung zur Einsicht ausliegen.

Thorn, den 10 M a i 1886.
______ Der Magistrat._______

Zikgelverkaus.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei M auersteine 2. Kl. zum Preise 
von 19 M k., M auersteine 3. Kl. (Brack
steine) zu 11 Mk. und Brunnensteine 
zu 24  Mk. pro  M ille verkauft.

Thorn, den 22. M a i 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ü r  das Q u a r ta l - ^ ^ - - c r .  haben
w ir folgende Holzverkaufstermine ange
setzt:
Für die R eviere Gutlau und 

Steinort
im Kruge zu R e n c z k a u  

am  28. J u l l  cr. 
am 25. August cr. 
am 22. Septem ber cr. 

Thorn den 15. J u n i  1886. 
______ Der Magistrat._______

8 . Kürski
praktischer Laudagijt
Lager von sämmtlichen chirur

gischen Bandagen» Hand
schuhen» Kravatten» Wäsche.

Hosenträgern. Schirmen» 
Svazierstöcken, feinsten P ar-  

fümerien» Portem onaies rc. rc.
zu den billigsten Preisen.

01l 6M i86l l 6

Bekanntmachung.
Folgende Gegenstände sind bei einer 

des D iebstahls verdächtigen Person  vor
gefunden w orden:

1. 6 silberne Theelöffel, welche auf 
der Rückseite den Namen Loewen- 
sohn tragen,

2. E in  Kruzifix von Elfenbein. Am 
Fuße des Kreuzes befindet sich 
eine betende F ig u r,

3. Eine neue goldene D am enuhr. 
D er Deckel auf der Rückseite ist 
schwarz emaillirt. E s  ist eine 
C ylinderuhr, geht auf 8 S te ine 
und trä g t die N um m er 2 9 2 5 1 ,

4 . E in  kleines goldenes M edaillon, 
enthaltend die Photographie einer 
F ra u  und eines Kindes,

5. Eine goldene Busennadel in S te r n 
form , welche in der M itte  eine 
kleine weiße P erle  träg t,

6. Eine lange, goldene, doppelreihige 
P anzer - Uhrkette m it goldenem 
Schieber und Uhrschlüssel,

7. Eine G ranatbroche,
8. E in  goldener R ing . Derselbe ist 

einer Schnalle nachgebildet und 
träg t eine kleine G ranate ,

9. Eine Haarkette m it Goldbeschlag,
10. E in  Dolchmesser niit einen G riff 

von Hirschhorn,
11. E in sechsschüssiger Revolver mit 

schwarzem Schaft.
Derjenige, welcher im S tan d e  ist, 

anzugeben, woher die Sachen stammen, 
resp. welche Personen die Eigenthüm er 
dieser Sachen sind, wird um  A uskunft 
zu den Akten 3  1046/86  ersucht.

Thorn, den 23. J u n i  1886.
Königt. Staatsanwaltschaft.

Bekanntmachung.
Z u r  Erleichterung des Besuchs der 

Jubiläum s-K unstausstellung zu B erlin  
werden Extra-R etourbillets m it längerer 
G iltigkeitsdauer zu ermäßigte» F a h r
preisen nach B erlin  Stadtbahn für 
die I I . und I I I . Wagenklasse

am 8. Juli I .
zum Zuge 46 in Osterode, D t. E y lau , 
Jab lonow o  und Thorn, und zum Zuge 
642 in G raudenz ausgegeben werden.

D ie Beförderungspreise und die 
G iltigkeitsdauer des Extra-R etourbillets 
sind bei den genannten S ta tio n en  zu 
erfahren.

T horn, den 25. J u n i  1886.
Königk. Kisenöayn - Aetrievs-

_____________

Am Freitag den 2. Juli
V orm ittags 10 U hr 

werde ich in der Pfandkam m er des 
hiesigen Königl. Landgerichts

5 neue Lophas
M ietend  gcöffentlich meistbietend gegen gleich baare 

Bezahlung bestimmt versteigern. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ k lltL , Gerichtsvollzieher.

KedliM-lllniIiemsIt
M W  g aran tirt rein 

iehlt bis 'empfiehlt billigst
V .  s S v ^ k l m .  Lineralwalserfadrik.

/^ ^ r b  - Auseinandersetzungs- 
I V  halber bin ich gezwungen, d as  

Lager von Bauhölzern» 
Brettern u. s. w. möglichst 

schnell zu räumen und verkaufe 
deshalb sämmtliches M ate ria l zu er
mäßigten Preisen.

3vllN8 Lllsol's W we. 
M itinhaberin  der F irm a  Fälln» Lusol, 

Dampsschneidemühle, B rom b. Borst.

ilsnlkeliuIillSM ilM
Reparaturen sowie Neuanferti

gungen aller in mein Fach schlagender 
Artikel werden schnell und gut be
so rg t_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

200 tüchtige Erdarbeiter
erhalten bei 2  Mark Tagelohn und
darüber Beschäftigung.
________k. llvltr, B auunternehm er.
Unterleibskrankheiten,

Geschlecht» liriindhkitk», Folgen von An
steckung und Selbstfchivächung, M ann es
schwäche, A usfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Bettnässen, B lutharnen, Llrleu- 
»ai» Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs
störung! S trengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er
fügung. (Briefporto 20 P f . )  

»vllLvstLlt 8trStLoI-Vvstorotd.
Basrl-Binningen (Schweiz.)

M ein großes, gut sortirtes Lager, 
bestehend in
Srettern, Sohle», Lant- 

hötrern pp.
in virlrlioli gosunäer 

llsuro
bringe hiermit in E rinnerung.

Gleichzeitig sichere bei billigster P re is 
berechnung gute und prompte B e
dienung zu.
Dampssäflewerk u. H olzhandlung

ü s in r io k  l i l k
Bromberger Vorstadt.

M KIo OsS
offerirt

l«. A i lM M  pro litt.
ro 83 lff.

frei Lahnhos Thor» bei 2 0 0  L tr. Abnahme,
Wiederverkäufe»:»» R abatt.

Vertreten durch H errn
SiplllQ i-T horu.

N v u l t z n l  -  k l i o l o S r a M i e .
D a s

Atelier für Photographie
von

L .  V a o d a
an  der M auer 463 1 A V IM  an der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt: fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen  in bester A usführung.
LsstsUuvLvll vLvd LU88srdLld voräsn prompt Llmgokülirt.

Mdmasvdmen
aller Kattungen als:

Sattler-, Schuhmacher-, -Schneider-, Confections- 
Maschinen, Singer -Familien-tlähmaschinen,
allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet, von einfacherm it allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet, von einfacher bis 

zur elegantesten A usführung in n u r reeller und guter Fabrikation , empfehle zu 
allerbilligsten Preisen  unter fünfjähriger G aran tie .

B ei geringer Anzahlung monatliche oder wöchentliche Abzahlung. Bei 
B aarzah lung  R a b a tt.

Akte Maschinen werden in Zahlung genommen.
Säm m tliche Ersatztheile zu Nähmaschinen aller Systeme vorräthig . Jede 

R ep ara tu r an Nähmaschinen aller G attungen  w ird sorgfältig und billig aus-
1. f . Lolivebs

Bäckerstr. 1 6 6 .1.

Unter ^llerliöelisteni Protekto
rate 8. N. 6. Kaders u. LömZ8 

u n ä  u n te r  äem
UlirenprL8iclimn 8. L. L. Hobest 

6 e 8 X r o n p r i n Z v n .
O r 0 8 8 6  6 u d i l A . u n l . 8 -

L u U 8 t U U 8 8 ^ 6 l 1U U § 8 -

Lotterie
v e ra n s ta lte t von ä s r  L öniZI. A kadem ie 

j ä o r  K ü nste  /u  B erlin .
Liobimg am 15. September or. uvä 

kolßonäo rage.
OriA inal-I-oose ä 1 L lark, au f 10 Boose 

ein Breiloos (auost x e^en  Coupons oäer^ 
B riefm arken), em plied lt u n ä  v ersen äe t

voll »sinke
Alleiniger Genersl-Debit und Haupt-Lollectioii:
» » „ » I iiii'N , Vro88v Fodrmn88tr. 4.

K olli«»-»»«.

10 ä 
20 ä 
20 ä 
30 ä 
35 L 
50 L 
90 ä  

100 ä 
100 L 
200 L 
800 ä 

I 000 ä 
I 200 L

1 L 30 0 0 0 - - - 3 0  0 00  N . 
1 ä 2 0 0 0 0  ----- 2 0 0 0 0  „
1 ä 15000----- 1 5 0 0 0  „
1 ä 1 0 0 0 0  ---- 1 0 0 0 0  „
3 ä  5 0 0 0  ---- 15 000  „

2 0 0 0  ---- 20  000 „
1 000  ----- 2 0 0 0 0  „

600 - - -  1 20 00  „ 
400  ----- 1 2 0 0 0  „
300 ----- 10 500  „
200  ----- 1 0 0 0 0  „
,5 0  ----- 1 35 00  „
120 ------ 12 000  „
100 ----- IO 000  „
40 ---- 8 0 0 0 , ,
2 0 - - -  1 6 0 0 0  „ 
, 0  ----- 1 0 0 0 0  „

5 - - -  6 0 0 0 . ,
2 5 0 0 0  6 e v . 5 0 0 0 0
28 662 O v . i. v. 300 000  N .

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, S onnabends in 3 — 4 Bogen und kostet nu r

3 Mark vierteljährlich.

D er reiche I n h a l t ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn
liche Sprache haben dem konservativen „B rom berger T ageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
P rovinz h inaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird dem „B rom berger T ageblatt"  
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das für 
den folgenden Tag in Aussicht stehende W etter gemeldet.

Änmgcn
finden durch d as „B rom berger T ageblatt", welches zugleich alle amt» 
licheu Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t  Brom berg und in den Provinzen Posen und Westprcußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 13 P f . die Zeile berechnet.

M chkktrM -Atsnniiheitrbikr für 
Srust- und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

B ei Lungenkatarrh, Körperschwüche und bei 
vollständiger Appetitlosigkeit

mi»rL <!»« KLoir ««!»«>» « 1« inttz r>«»»»
I L « , » , »  Erfinder der nach seinem Nam en benannten

R L«tt"scben M alzextrakt-H eilnahrungs-Präparate, Kgl. K om m issions-N alh, 
Besitzer des Kaiser!. Königl Oesterr. goldenen Lerdienftkreuzes m it der Krone R itter
hoher Orden und H oflieferant der meisten S o u vera in e  E u rop as. Fabrik in  » « « I L » ,  

w « u «  HVLtI»«I»»8t« . 1.
L i e b n a u  i. S c h l , 9. M ärz 1886.

Ich habe seit dem Feldzuge 1870/71 einen ziemlich starken Katarrh zurückbehalten, 
auf den ich bis vor Jahren  nicht so rechtes Gewicht g eleg t; doch seit dieser Z .it  
quält mich dieser Husten so stark, L « I , « » IB S «  0 « L I « L « » »
L>, R li, ««>»>»«» U « n t 8«>»I«ks8«>» I,«I»«, « in«»»  V««s»»«i» « u «
ir« s« itiix n » » ir  n»« ii» ««  I^viii«»»« >,»Lt «>«,,» « « » » n « 8« » > « « «  
« x t« t t lL i - v « 8u n ü I» « it« I» i«««8 «U, ,»»r»«I»«n.

v « .  v o « ,» R .
Hohe Aussprüche von Kaisern und Königen.

S e .  M ajestät König F r  W i l h e l m  IV, von P reu ß en : „ Ih r  schönes M agen- 
bier hat m ir wohlgethan " S e  M ajestät König A l b e r t  von Sachsen „ Ih r  M alz
extrakt bekommt der K önigin-M utter sehr gut." S e .  M ajestät der König C h r i s t i a n  
von D ü n em a rk : „Ich habe m it Freuoen die heilsame W irkung Ih r e s  M alzextraktes 
an m ir. an M itgliedern m eines H auses und bei mehreren Bekannten wahrgenom m en."

Verkaufsstelle m  Thorn bei H V « « , » « « .

. 1 1 » cont t nt r i r l es « c h e r t r M  für 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lungenleidende.

Fechtverein. Jeden  Mittwoch 
müthliches Zusammensein bei Schuin^

k t t o l v K r a p I r i e
K 8 " 0 t l ! n i 8 6 6  - K I

L ü o b ls r '8 Restaurant.'
H alte mich vom 2F. Jun i b> 

1l. J u li  inkl. auf.
VM». l.udrsodt, Photograph

au s  S t r a s b u r a  Westpr-,

D a s
k s t t f e c t s r n - ^ L g e r
Harry Unna in A l t o n a

! versendet zollfrei gegen Nachnahme 
! (nicht unter 10 P fd .)  gute neue 
 ̂Lkttse-krnfür6 6 P f .d a s P fd .
 ̂nm;üglich gute Sorte 1,25 P f-, 

prima lialdäaunku nur 1,60 Pst- 
, prima GrusLauueu nur 2,50 P l- 
V e r p a c k u n g  z u m  KostenprelS-  
B e i Abnahme von 50  Psd. 5 R->va-'
Nichtkonvenirendes wir» bereitwillM" 

umgetauscht

Capitalien.
zur Hypothek auf ländliche Besitzung

«  4»« Zinsen--
sind stets rasch und unter sehr coula
Bedingungen durch mich zu 

Anträge bitte mündtich o d e r^ c k n s ^
an. die meines

L o k s  k^euorv  ° 
llllä  S L llä tü o r , welche zu jeder wem . 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu "  ,

l l .  « In ttM .Brem en.
Ein tüchtiger Gehilfe k a ^

eintreten. FoUll» llovvo. Frü^2-
Gut gebrannte

L E 'M a u e r s te ln e
billigst bei -4.

„Ulienmilobseifs"..
beseitigt sofort alle S o m m e r s p r v h ^ i  
erzeugt einen w underbar weißen *  .st 
und ist von höchst angenehmein 
geruch. P re is  ä  Stück 50 P>' 
haben bei llüo lk  L o o tr .

ldhr!

>
billig, baar oä«r ^

'  r L d r l l lV o ! a v v 8l L U k o r v o M » ^

korwulrro
zu  ö a I t a u s c h i l i
sind vorräthig in der B u c h b r ^ t ^

möbl. Z im iner und Kabinet e 
^  Burschengelaß von sofort zu

Gerechtestraße 122/23^ 5̂ - - -
pl- S-rrschaftlich« »-«»unK,

Bel-Etage, Seglerstraße >37, ^
1. Oktober event, auch früher 
miethen. Nähere Auskunft erty

^  Z im ., 1 Alk., Küche,und

îr

1,,

vermiethet L -L ö -s -
in  m, z .  n. « ,,d . mit »»«

möbl 
vorn, zu

m. Z . u. . . . . . . . . . . . . .  . „
Burschengelaß m  v e r» « e ty ^

Oktober zu vermiethen. . 7g.
Ü . S ivßelM L vll. G r. M o c k e r ^ ^ -

A ltthornerstr. 232 ist die ^ " 2 . ^  
^  i"  d e r ! -  E tage vom l- ^  
zu vermiethen.

köstigung zu 
4 i0  unten links.
1 m. Z . p a ri, z. verm

verm. Schüler!'

Täglicher Kalender-

^I,

!»l«.

1386.

J u n i  . . . — — 1 —
J u l i  . . . — — !_

4 5 ! 6
11 12 13
18 19 20
25 26 27

August . . 1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24

30

Drall and Lrrlm» von 8. D o m b r o w l k t  in Lhor»


